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Die ſchwierige Lage der Zeitungen. 

   

Die Zoitungsunternehmung ſteht vor und in einer 
bensgefährlichen Erhöbung ihrer Herſtellungskoſten. Das 
at ſie mit vielen andern Produktivnen nemein. Aber ſie 
eht Keichzeitig in ibhrem Gros vor der Unmog keit, nun 

bre Preiſe im gieichen Verbalinis wic ihre Selbitkoſten 
eigerung zu erhöhen. Und darin untericheidet ſie ſich von 
r Mehrzahl der andern Induftriezweige., die ja — heute 

och, wenn auch natürlich nicht für die Dauer — lo unge⸗ 
ähr zu jedem Preiſe Käufer finden. Um von dem ütehtcren 
zuerſt zu reden, ſo hat die Zeitung zwei Einnahmequellen 
as Abonnement und das Inlerat. Und namentlich d 
ttere gilt dem Uneingeweihten als unerſchöpflicher B. 
un Wirklichkeit ſind die Fachleute heute anſcheinend über— 
uſtimmend der Anſicht. daß die Erhöbung der Inieraten⸗ 
reiſe dem möglichen Mornnum lehr nabe gekemmen 1 

nümlich, das weiiere bet-ächtniche Erbehn mnn bei di 

ehrzahl zu einem Injeratenichwund führen müßte. 

Mit dem Abonnementspreis aber iteht es ſo, 
aß ſeine angemeſſene Erhöhung auf noch niel 
Schwierigkeiten ſtößt, als die ſür die Inſerate. Ange 
Entgelt für den Genuß gei iger Ar-beit zu aa 
onfumierte, das war früder des Landesen 
nd iſt das jetzt ebenſor wenig geworden: gruiß 
nasſchichten, die das ganz gewiß nicht nötig 
B. gar nichts dabei, für die Zeitung weniger au zabden 

als für eine Jigoretite. Und mit dem Zeitungs⸗ 
preis ſteht es noch ſchlimmer. Bei der großen Mehrzahl 
er deutſchen Zeitungen zablte der Abonnent ſchon vor dem 

Kriege weniger, als das Papier koſtete. das er erbielt. Die 
aroße Mebrzatl der Zeitungen aber kam dem ſonderbaren 
Anſpruch der Leler, die Zeitung ungefähr grati« zu er⸗ 
halten, dann noch immer weiter entgegen: namentlich die. 

      

   

  

   
      

   

  

   
   

    

lichſt viel Verbreitung viel Inlerate anzuzieben und ſo. unn 
hre Inſeratenaufträge zu erhöhen, auf jieden einzelnen 

Abonnenten draufzuzahlen! 
Das iſt die Lage auf der Einnabmeſeite. Und 

gegenüber ſteht nun das rieſige Anſchwellen der 
Ausgaben. Man braucht über des einzeinenn 
ut ſagen, weil es ſa mit allen andern 2 
bereinſtimmt: die Tenerung afler Voetrie 

Kohle und der Kroft andefanpen bis zum Sengme 
der Farbe: die außerordentliche E-höbunc det Lß 
Seter bis zur Botenfrau, ſvaar die nattitich ir— 

icheidene Erhöbung der Koſten für die R„bOatrtene und dit 
Mitarbeiter der Zeitungen. die einſtweilen auch 
noch alauben, daß ſie leben müſſen. Aber non einem Son⸗ 
derfoll iſt zt ſprechen und ſogar ſehr energiich zu lprechen., 
nd das iſt das Papier. Das nämlich kaſtetete vor dem 

Kriege 20 — pro Kilo, koßtet jetzt 2 Mark. auie mebr 
als das Sehnfache. wird denmüchft nuch weiter. ge· 
tergert umd müßte nach der Aukfaſſung de“ Papierkaß: iten 
iogar noch weit über äalle bisher voan der Negierung zuxe 
ſtändenen Grenzen berauſgeſekt werden, weil auch ge⸗ 
oltigen Preile den Papierkabriken keinen Mußen i 

ſchor ift es ſo weit gekommen. daß die Papierfabriken ſich 
von der Herſtellung des Zeitungspapiers ab⸗ imd andern. 
üukrativeren Herſtellungsarten, zu wenden, und daß eben 
jet die bisber noch liefernden Zeitunaspapieriabriken Ver⸗ 
ngerung oder gänzliche Einſtellung ihbrer Produktirn an⸗ 

drohen. teils meil ſie keine Koble teils weil ſie keine Rente 

ehr haben. Diele urgebeure Papierteuerung (gana abee⸗ 

ſehen von der PapferMappheft) droßt das deutſche Zei⸗ 

tingsmeſen zu ruinieren- und doch können die Verleger den 
Pavierfabrikanten im ollgemeinen nicht vorwerken, daß ſie 
Wuͤcher trieben. Alto iſt das Schickſal imabwendbar? Doch 

icht! Denn gewuchert wird allerdinas, nur eine Stute 
früber, bei dem Kols, und das ablonderliche ift. daß es ſich 

dabei um eine Erſcheinung bandelt., kür die bereits der be. 
zeichnende Ausdruck ſtaatlicher Holzwucher ſich einsebũ 
bat! Wenn in nächſter Zeit ein gra⸗ Teil der deut 

Preſſe zufammenbricht. weil er die gerung der Vapter⸗ 
preiſe nicht mehr zu tragen vermag, dann dankt er dies der 
Preistreiberei auf dem Holzmarkt. an der die deutſchen 
Länder ſo ſchön teilgenommen haben. 

Was allo kann helfen? Man ſollte zunächſt gegenüber 

der fortyeſetzten Erböhung der Poft., Telephon- und Tele⸗ 
ammgebübren und ähnichem den beſondern Bedürf⸗ 

niſſen der Preſſe mehr, als es bisher Ue! ichah. Rechnung 

traßen: man hbätte auch au. die dohe Anz ſtaer in 

dieſem dafür ungecignetſten Augenblick klüger v ter. Doch 
ſind das kleine Mittel: was vor allem not „wäre eine 
enticheidende Vermindernng der Panierprei b 
preife. Dafür baben die Verlegerorganiletin 
langem einen Voriſchlag gemacht: es ſollten deienigen Holz⸗ 
mengen. die für die tungsſabrikution e rardertich lirex 
eußerbalb der örfentlichen Stiebmiſſionen den 
zu beſtimmten, mäßig gehaltenen Preiſert zur 

ſtellt werden: der Mindererlös träfe dann natürlich Die 

Vände us den Staatssorſten at 

    

   

  

   
      

  

   

  

      

     

  

  

        

    
   

      

   

    

        

Knzelgerprelſe fand ihr Geſchäft darin. durch mög« 

  

‚ Montag, den 22. März 1920 

eichsregierung in Berlin. 
Länder ſich mit entfprechenden Geld 
hätten. 

Füt bie Danziger Prele kommen E 
heich den deutt ven ů 

Fage., air 
* dmh (ich allo ſelbit helf 
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den lang gedran: 
Wworden. Avaineun ſt zu dieſen Maß 
nahmen gezwungen und den Abonnements⸗ 
preis nomi aui Mon. ſetzen. Un⸗ 
ſere Lrier m unaber 
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Die Einigung mit den Gewerlſchaften. 
Bexlig. 20 

  

Die Berhandiungen zwiſchen den Regierun urteien 
und den Gewerkſchaften hattlen am Freitag nachmiktag um 
3m Uhr begonnen und dauerten bis zum Sonnabend morgen 
7 Ahr. Die Ausſprache war ſehr langwicrig. Die Ver⸗ 

ich in jolgender Form jeſt⸗ 

  

    

          

einkarungey wurden aber ſchlichl 
Seled 

unden Verteeter der egierungsparteien    

    

5 Lei ihren Frcktianen dufür eint 
1. daß bei der bevorftehenden Reubildung der Regie⸗ 

rungen im Reich und in Preußen die Perſonenfrage von 
Ertcign nach Berſländigung mit den om alſkreit 
ten gewerkichaſtlichen Oracnijationen der LArbeiter, 
ellten und Beam zit und daß dieſen Organi⸗ 

ſakionen ein entſch uh auf die Neuregelung der 
wirkſchaktlichen und ſozialrolitiſchen Geſetzgebung einge⸗ 
räumt wird unter Wahrung der Rechte der Volksdberkretung: 

2. ſoſortige Eatwaffnung und Beſtrafung aller am 
am kmſturz der veriaſſungsmäßigen Regie⸗ 

, fotvic der Dramten. dic lich der ungeſeh⸗ 
g zur Perfügung Lesichlt hakten: 

9 iche Reinigung der gelamten öfkentt Ber- 
ů 8 und der Belrlebsverwaltungen von gegenrevolu⸗ 
b0ue Verſönlichkeiten. und beſonders ſolchen in leiten⸗ 
en Stellungen und ihre Erietzung durch auverlã e Kräſte. 

Midrreigſteänea aller im ölfenttichen Dienſt aus politiſchen 
oder gewerkſchaftlichen Gründen gemahregelten Organſſa⸗ 
kiensvertreker: 

4. ſchnellfte Durchführung der Verwaltungsreform auf 
demokrotiicher Grundlagc, unter Mitbeſtimwung der ge⸗ 
workichaftlichen O akionen der Arbeiter. der Ange⸗ 
kkellten und Beawlen: 

5. ſofartigcr Ausbau der beſtehenden und Schaffung 
neuer Sozialgeſetze, die den Arbeitern, Beamten und Auge⸗ 
ſtelllen völlige wirlſchaflliche und ſoziale Gleichberechtigung 
gewäbrieiſten, ſchucllfte Einführung eines fretheillichen Be⸗ 
amkenrechtes: 

b. ſofortige Inangriffnahme der Sozialiſierung der dafür 
reifen Wirtſchaftszweige, unter Ingrundeiegung der Be⸗ 
ſchlüſſe der Sozicſiſierungskommiffion, Einberuſung der 
Sozialiſierungskommiſſion, Uebernahme des Kohlenjyadi⸗ 
kals und des Kaliſyndikats auf das Keich: 

2. wirkſame Erfaſſung und gegebenenfalls Enteignung 
der verfügbaren Lebensmittel und ſchärfſte Bekämpfung des 
Wucher- und Schieberkums in Slodt und Land, Sicherung 
der Abliefsrungspflichlen durch Gründung von Lieſerungs⸗ 
verbänden und Derhängung fühlbarerer Strafen bei bös⸗ 
williger Berletzung oder Nichlerfüllung der Ablleßerungs⸗ 

ichlungen: 
8. Auflöſung aller — Berfaſſuna nichl cen Sest eg 

gegenrevelutionären L. ennerbünde und ihre Erſt 
durch Leuke aus den Kreiſen dec zuverläſſigen repubilfen 
ſchen Bevölkerung. insbeſondece der organifterten Arbelter 
Angeſtellten und amten. ohne Furückſehung irgendeines 
Slandes. Bei dicter Reorganiſalion bleiben alle erworbenen 
Rechtsanlprlüche treugebliebener Truppen und Sicherheit⸗ 
wehren unangeiaſtet, und 

9. Rücktritt von Noske und heine, die ure Abießieds⸗ 
geſuche bercits eingdreicht haben. 

Berlin. 20. Mürz. Der Allgeweine Deutſche Gewerk⸗ 
ſchaftsby die Ar beitsgemeinichaft frerer Angeſtelltenver⸗ 
vände und der Deutſche Beamtenbirnd erlaßſen an den An⸗ 
ſchlagſäüuten ſolgende Kundgebung: Die Vertreterkonferen 
der am Generalſtreik veteiligien gewertſchaftlichen Orgoni⸗ 
kationen der Arbeiter. Angeſtellten und Beamten erklärt, 
daß ſie von den durch ihren Verhandlungsausſchuß mit den 
Fraktionsvertretern der Regicru. Ver 
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einbarungen zwar nicht reſtlos befrledigt iſt, ihnen a 
gleichwohl zuſtimmt und biermit den General ri mit der 
beutigen Tage als beendet erklärt. Als Ergehme der V 
bandlungen werden dann die von uns oben ge meldeien 
Punkte mitgeteilt. 

Eine aus Mligliedern der U. S. P. beſtebende Ge enerei 
g verbarrt enübder bei der — 
Die ausſtändigen Roitbeantten h 

die Arbeit wieder aufgenommen. 

    

    

       
Rilckhehr der Reichsregierung nach Berlin. 
Berlin. 20. März. (Amtl.) Reichspräſident Eberk und 

die Mitglieder der Regierung. 
VBerlin ſind, kehren im Laufe 
zurück. 

  joweil lie nich berellis 
des Sonntoags nach VBerlin 

  

    der Na 

      

tolieder 

    

  

mungen zulamment⸗ eten tön 
te Sitzung wird vorausſichtlich am Mittwoch 
tifinden. 
che⸗ Lande        

      

    

p 
mit der Bitte um forortige Beurlaubung 
Bifte konnte wegen tondes der Geich 
ſprochen werden. Miniſter Heine bat auch den 
der Landesverkammlung Leinert zur Benochrichtipu 
Aelieſtenausſchulſes non ſeinem Schritt in Keuntnis e 

Berlin, 20. März. (Amtlich.) Der öber das Gebiet 
des Reichswehrgruppenkommandos u1 verhänatr verſchärſte 
Belagerungszuſtand iſt heule nachmittag aufgehoben worden. 

Die 
—52 —Se 

      

In Brest geite— 
daß das M itör die Stadt ; Iu werlahen tabe Di ſer For⸗ 
derung iſt inzwiſchen entlprochen worden. Daraufhin hat 
der ſozialiſtiſche Ausſchuß einſtimmig beſchloſſen, den Ge⸗ 
neralſtreik abzubrechen. ſich aber vorzubehaiten. 
wieder aufzunehmen, w. die Truppen in d 
rückkehren und den Frieden ſtören ſollten 
Montag aufcenommen werden. 

dent Pbilipp und Polizeipraſident Voigt, die 
iſten ihrer Aemter entbaben worden 
ihre Nemter eingeletzt worden. 

     
  

   
   

  

      

   

      
   

    

   

waren, ſind wi eder in 

Breslau, 20. März. Die fünf f 
bahnernerbände forderten den Rücktritt 
denten Halke und des Regierungsrats 
dinduna für den Abbruch des Ghenralle, 

darauß die Amtsgeſchäfte an den G,⸗ 
Resierungsrat Nelchers wurde beurberb. 

Biel. 20. März. Die Marinebrigade Löwenfeld bat in 
der vergangenen Nacht die Kaſeme in Kiel⸗Wiek verlaſfen 
und ſich über die den mac, bei Holtenau nach Werden zu⸗ 
rückgezogen. Bei dem Kückzug kam es zu, Zulammenſtäßen 
mit dewaffneten Arbeitern, die die Umgebung »rietzt 
hielten. 

Schwerer Zuſammenſtoß in Königsberg. 
Zu einem ſchweren Zufammenſtoß kam es Sonnabend in 

Königsberg. Darüber wird durch Welffs Bureau folgende 
Darttellung verbreitet: 

Zu einem Zwiſchenfall kam es geſtern abend am Schloſſe. 
Gegen 4 Uhr nachmittags ſammelte ſich vor der Hauptwache 
eine mehrere hundert Kövie zäblende Menge, meiſt jugend⸗ 
liche Burſchen. Gegen 87 Uhr wurde ein Offizier am 
Schloßulatz von der Menze angegriffen und tätlich beleidiat. 
Der Offizier ſuchte die Schloßmache zu erreichen. Der Wacht⸗ 
babende der Schloßwache eilte dem dodrüngta en Offizi 

Hilfe. Darauf fielen aus der Menge Schüſſe, die der 
babende erwiderte. Als darouf De Menge über die Dr. 

verhaue vord-ängte und weitere Schüſſe caf die 
abgad. gab der W 
Märmer und eine⸗ I9⁵ 

Das Schloß wurde darauf abgeſperrt. 

   
iſenbahnpräſi⸗ 
rs als Varbe⸗ 

    

mrat Wegner. 

      

   

    
Es iſt letzungen. 

eiuftellen, daß die organiſterte Arbeiterſchaft an den 
Vorgämgen An Schloß Bicht beteiligt Wür. 

Nach den geſtrigen Feſtſtellungen ſind nach der leßten 
Schießerei am Schloſſe im ganzen acht Perianen in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, darunier eine Frau. die 
einen Lungenſchuß erhalten hatte, der den Tod herbeiführte. 
Geſtorben iſt ferner der Tiſchlermeiſter Baumgart, der einen 
Bauchſchuß davongetragen hatte. 

Verhaftungen einiger Hochverräter. 
Rönigsberg. 20. März. i vormist 

Hauptichrittleiter der Spr che 
Kontel iowie deſſen Stellvertreter Raui S So 
innere Politit verantwotliche Nrotehor Rahn in Haft ge⸗ 
nommen, wie verluutet, mier den Verdacht des Hoch⸗ 
vorra 
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Da die volniſchen Raſtonſtalten fur den nöchſten 
Monat keine Beſtellungen auf die „Danziger 
Volksſtimme“ entgegen nehmen, bitten wir unſere 
Leſor, den Abonnemenisbetrag von 

4,50 Mark für den Monat April 
an uns rechtzeitig einzuſenden, damit wir von hier aus 
die Ueberwelſungen veranlaſſen können. Pie Zufendirag 
unter Streifband koſtet 6 Mark pro Monat. Die Ein⸗ 
lendung des Gelddetrages erfsigt am zweckmäßigſten 
burch Wertbrief. 

Unſere Poſtbezieher in deutſchen Gebieten und im 
Freiſtaal Danzig bitten wir, ihre Beſtetlung umgebend 
bei der Poſt zu erneuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt. Der Paſtbezugspreis für dieſe 
Gebiete iſt 3,50 Mark auesſchließlich Zuftellgebühr für 
den Monat April. 

Die Expeditton der „Danziger Volksſtimme“ 
Am Spendhaus 6. 

    

SSSASSAASMHA2IS 
Danziger Nachrichten. 
Korrumpiertheit de 

Wer mit üe Meſnden. Vernunft dauernd im Kriege liegr, 
kann auch kein Meiſter der Sprache ſein. Deshalb iſt es auch 
kein Wunder, daß die Macher des unabhängigen „F. V.“ 
weder einen fauberen noch einen klaren Gedanken faſſen 

können. Es iſt eben durchaus nicht ſo leicht, urplötzlich vom 
konſerpattvenKreisblattherkules zum echteſten unabhängigen 
Revolutionär zu werden und andereLeuie trotzdem für anſtän⸗ 
dige Menſchen zu halten. So iſt es alſo ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das „F. V.“ heißhungrig aus dem „Falle Winnig“ 
ein Generalverbrechen der geſamten Sozialdemokratie 
machen möchte. Es wöſcht die Unabhängigen eben kein 
Sturzbach von der Verſündigung am Volke ab, daß allein 
ihre gewiſſenlole Putſch⸗ und Generalſtreikhetze den Boden 
für die Kapp⸗Meuterei geſchaffen hat. Selbſt die verzwei⸗ 
feltſte Demagogie kann dieſe Tatſache nicht aus der Welt 
ſchwindeln. Deshalb nußt es auch gar nichts, wenn die dik⸗ 
tatoriſchen Schildhalter Kapps ſich jetzt noch als revolutio⸗ 
näre Retter der deutſchen Freiheit ſchminken möchten, die ſie 
doch in jeder Weiſe als gemeinen „ſcheinſozialiſtiſchen Volks⸗ 
betrug herabgewürdigt haben. 

Das „F. V.“ ſieht das Nutzloſe dieſer Mühe auch ein und 
ſtürzt ſich deshaſb auf den kranken Winnig. Glatt lügt das 
ehernſtirnige Geda Blatt um den H. 
Winnigs an den Arbeitern zu bemänteln, geſchrieben 
daß er ſeit Montog ſchwer krank au Bett liege. 

  

  

    

daß wir, 

    

ten, 
Dazu über⸗ 

  

Märg 1550     nimmt das — Blättichen unbelehen den geichnertie mimmt das — Blättchen unbeichen den gleichmertigen Kapp⸗ 
ſchwindel ſeiner gelinnungsverwandten „Danziger Neucſten 
Nachrichten“, daß die Volksregierung mit der militärtichen 
Diktotur ein alle Intereſten der Urbeiter verletzendes Kom⸗ 
promiß ſchließen wolle. In Wahrteit beſiand dieſes „Kom⸗ 
promit;“ darin, daß die Regiernag Ebert⸗Bauer ein hartes 
Hachverratsgeſeß einbrachte, daß die Vermögen der Meute⸗ 
rer konſisziert, unh mit ihbnen jedes Verhandeln ablehnte! 
Doch bas „F. B.“ jubelte ungeniert, der „eklatante Fall — 
Winnig — zeige wieder einmal in klarſter Offenſichtlichteit 
die bodenloſe Korrumpiertheit der vechtsſozialiſtiſchen Poli⸗ 
tik“. Das ichreibt ausgereckmet derſelbe Herr Gebauer, dem 
Genoſie Grünbagen klipp und klar nachgewieſen hat, daß er 
ſelbit dann noch bei der Unwahrbeit bleibt, wenn ſogar zwölf 
Zeugen dos Gegenteil bewellen. Und derſelbe Goiftesrieſe 
ſchreibt logar buchſtäblich: „Korrumpiertheit!“ Was das 
heinßt und bedeuten foll, wiſſen wir dicht. Selbſt der oll⸗ 
wiffende Duden, die fonſt nie verſagende Bibel der Buch⸗ 
drucker, weiß nichts von dem abgrundtiefen Schiefſinn dieſes 
kataftrophalen Geiſtesſturzes des Herrn Gebauers. Wohl 
gibt es eine Korruption, die den Begriff des Verderblichen 
und Beſiechlichen umfaßt. Eine Korrumpiertheit kannte die 
Sprache bisher jſedoch nicht. Erſt der hilfloſen Verzweiflung 
der Demagogen, die ſchon jetzt von den geſchichtlichen Tat⸗ 
lachen ausgepeitſcht merden, mußte ihr böſes Gewiſſen hinter 
jelbiterfundenen inhaltsleeren Ekelwörtern flüchten. Soll 
die Wortmißgeburt überhaupt einen kennzeichnenden Inbalt 
haben, ſo kann das einzig nur für die Intelligenz, Ehrlich⸗ 
keit und Wahrhaftigtkeit der unabhöngigen Revolvertaktit 
und ihre Hüter gelten. 

    

  

Die Berſorgung der penfionierten Eiſenbahnbeamten. 
Nach Aufléäiung der Preußiſchen Staatseiſenbahnd'rektion in 

Danzin erſolat die Bearbeitung der Angelegenheiten ſür die im 
Freillgat und in dem an Polen abgetretenen Cebieie wobnenden 

„Eifendahnteamten im Fiheitand und Hinterbliebenen von Eeiſen. 

bahnbeamten“ durch die Eiſenbahndirektion in Stettin. Etw. 
Anträge auf die Rewilligung von Unterrüßungen. Kriegsbeihi 
fen, ſeſtſetzung der Ruhrgehälter uſw. ſind an dieſe Eifenbahn⸗ 
direktion zu richten. 

Eine wichtige Betriebsverſammlung von Schichau ſindet Di 
3245 H5 245 Ht 

        

  

  

E ů      in der üierber. 0 in der rerix rberge ſtott. 
Deutichen Metallarbeiter-Verbandes ihß vorz 
fiehe Injerat, 

Aon den Kunſtſchätzen der Marienkerche war bisher ein Teil 

der Beſicktigung nicht zugänglich, weil er nicht in entfprechender 
Weiſe aufgeſtent war. Der Wunſch nach paßſender Aufſtellung iſt 
wiederholt lant ßzeworden. Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
St. Marien hat den Propinz'alkontervator, Baurat Schmid, und 
Vertreter des Magiſtrats zu einer Eeſichrigung der Kunſtſchätze 
der Marienkirch nd darauf mit einer beßeren Auf⸗ 

Anfang gemacktt. Er hat ſch uder 

außerſtand von ſich aus die ganzen Koſten der Um⸗ 
ſtellungsarbeiten zu traxgen und hat den Magiſtrat gebeten. die 

Stadt möge zu den Kyiten die Hälfte beitragen. Der Magiſtrat 
hat beſchloßen, dem Autroge zu entſprechen-und erſucht die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, die Hälfte der vom Gemeindekirchenrat 
nackzuweiſenden Koſten bis zur Söhe von 3000 Wr. zu bewilligen. 

  

       
     

    

Ein Pelzmarder geſaßt. Dem Kaukmann Pulvermacher iſt aus 
der Kondtitorei von Frenzenberg ein wertvoller Polz geſtohlen 
worden Als r ist von der Krim i 
Nlfred Erieſfat Troyl 5eaa wohnbaſt. erm 
G. wolite den Pels an einen hbieſigen Al— 
verkonſen. Zum Verkauf batte er 

ergafte 10 wohnk 

  

    
   

  

genommen. 
3000 — 

    

   

    

   

  

      

    

e der Danziger Volksſtimme 
— I. Jahrgang 

beſtßenvmmen und dem Seri 

    

      

  

   

  

   

L 3 wohnhai 
üh 

  

ihm nicſt ge⸗ 
Ceſtand er die vuühner in Sperlingsdort 

mien zu haben. 

L er in M⸗ 
twurde. Später 

von einem untekannien Beſitzer peit 

Großer Rleiderbiebſtatzl. An: p6, 
7 Uhr nachmittaas dranhen Eint 

Gunſt. Schladnbok, un 

Litſicke. darunter 
jen. 1 feidene Weſten. 1 grauen ů 2 

Damenmantei. 1 Velourhut. Betten umd 1 Vettgeſtell. Für die 
Miederbeſthaffung wird eine hohe Velohnung gezahlt. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Ein ſalſcher Soldatenrat. Der Landwirt Joſel v. Aularſche⸗ 

witz in Zinsguu hatte ſich vor der Straflammer wegen vertuchten 
und vollendeten Betruges und Diebſtahls zu verantworten. Die 
Taten wurden gemeinſam mit einem Cirfon berübt, der jebock 

t erſchienen war, da er von einem volniſchen Gericht eb⸗ 
rteilt zu werden wünſcht. In der Zeit der Soldalenräte 

nndie deiden Perſonen als Feldgraue mit einer roten Binde 
s Milglieder eines Soldatenrates, die ſie jedoch tat; 

ſächlich nicht waren, aufs Land um ſich Waſſen zum Weiter⸗ 
verlonf zu beſchaftfen. Sie erklärten, ſie ſeien vam Landratsamt 

hmen. Sie kamen zu einem 
Hegcmeiſter. der ihnen jeloch erklärte, er würde die Waften ſelber 

n Landrat bringen. Einem Forſtichutzmann nahmon ſie die 
nemit Goewalt ab, Ebeuſo nalmen ſie einem Gemeinde⸗ 

eber und einem Veützer die Waffen fort. Eine Frau wies 

beiden Pertonen ab und erklärte ihnen, ſie follten wieder ⸗ 
ſen, wenn der Mann zu Haufe iſt. ſtiegen darauf durch 

wWentter ein und nahmen das Gewehr kort. Die Strafkammer 
verurteilte Kularichewitz wegen dieſer Strufraten zu 2 Jahren 

eiſtadtbezirk. 
des Bürgermeiſters Laue. 

       

      

   

   
   

   

  

  

   

     

    

    

   

  

   

  

   

    

   

      

  

           
   

rdermeiſter 
iten Foer · 

en Grajen 

  

  

    

  

ſter durch den früheren Landrat des Kreiſes N. 
     B5 b Amt sks Lürgermeifter der S8. Zoppot ein⸗ 

geführt. Ju der Feier waren die Beamten und Angeſtellien des 
Magiſtrats eingeladen und erſchienen. Nach einer Anſprache des 
Herrn Bandiſſin überreichte derſelbe dem Bürgermeiſter die 
Beſtätigungsurkunde und verpflichtete ihn durch Handſchlag. 
Hirrauf begrößte Stadtverordneterworſteher ‚förſter den Bürger⸗ 
meiſter im Namen der Stadt. Bürgermeiſter Dr. Laue dankte 
den beiden Vorrednern für die warmen Worte und begrüßte die 

Perfammlung und dantte für das Verkrauen, das man in ihn 
geleßt hat und bat um die Mitarbeit der ÄAnweſenden in ſeinem 
ſchpicrigen Amt. Als Geleitwort für ſein Amt wählle er Dichter 
worte. In Erledigung der weiteren Punkte der Tagesordnung 
wurde der Vauunternehmer Meier als Armenvorſteher für den 
5. Bezirk gewählt. — Für Stillgelderunterſtützungen wurden 500 
Rark bewilligt. — An den Deutichen Frauenverein wurden zur 

Unterhaltung des Säuglingebeims 8000 Mk. bewilligt gegen 1000 
MWark im Vorjahre. terner wurden noch einige Veiträge für das 
Wirtſchaftsamt der Freien Stadt Danzig and den Wef 
Geſchichtsverein bewilligt. 

Genoffe. Stadtrat Pothieu, der bisher beim hieligen Magiſtrat 
beſchäftigt war, iſt zum Selrelär auf 

  

     
  

    

    reauangeltellter 

  

eit ernann 

  

    

  

Der Schandfleck. 
Eine Dorigeſchichte von Ludwig Aazengrubers 

56) (Fortſetung. 
„Wohl. Es wär ein ſchwermächtiger Unſinn, wenn ich ſagte. 

ich vermöchte, eines anderen Kind. eben ſo da zu ſitzen d'e ich bin. 
auch ohne dich: aber ich dank dir nicht für mich. Wie ich ge⸗ 
worden bin, ilt doch nicht dein Verdienſt, und das Leden allein 
iſt das wenigſte. das ihr einem gebt. und das geringſte. das man 
euch ſchulden kann, ſckon eines., das ehrlos und verlaßen zur Welt. 
kommt. mag ſich des Dankes für aulit halten. aber ich — wär es 
lieber nie geſchehen—, bin wider Ehr urd Rrecht gelommen. du 
haſt mir die Mutter elend Kmacht und den mir liedſten Menſchen 
auf der Welt gekränkt. ich kann kein Herz zu dir kaſſen.“ 

Der Müller blickte nicht auf, als er jetzt leiſe fagre: „Sy 

magſt du reden, wo doch in weiter Weit ſelbſt da Tier — das 
Tier — das eigene Blut anerkennt?!“ 

„Veruf dich nicht darauf. Müller. Was auch die Leute 

ſchwotzen von verwandtem Blul. das ordentlich cufſieden müßte. 

wenn ſich Kind und Eltern, auch ungekannt, zufammenfinden, es 

iſt doch nur gefabelt, aber lür ollezeit wahr bleibt Dankbarkeit 
und Lieb — nicht für den, der einmal VNater geweſen war —, ſon⸗ 

dern für den. der es auch immer geblieben iſt! Sie erhob ſich 

vom Sitze. Und dak iſt mir der alte Mann dis auf den heutigen 

Tag. Ich heiße nicht nur, ich bin auch kleindorfers Magdalens. 

und das erlebt er nie. daß ich mich von ihm abwend und dem 
Hilquf. der vielleicht der Einzige auf der Welt iſt, den er nicht 

keiden kann. Wie ich ant die Welt gelommen bin. hab ich ihn 

gelränkt, das wor urwerſchuldeterweije. verſchuldeterweiſe krän: 
ich ihn. ſeit ich Verſtand bin. nimmer. auch um drine Mühl 

nicht und hätte ſe fieren Gäng und mahtte pures Gold!“ 

Der Müller hiel' ſie an der Hand 3 m 

aus der beklommener Eruſt heraufholend: Wohl — die meine 

bat nur zwei und mahlt Korn —. doch überleg » — es Edrnt 

dich reuen.“ 

S'e preßte die geichloſtenen Lippen leſter cegeneinander, ris 

ſich los, ſchritt aus der Gaſtſtube urd eilig. eihne vuzublicken. die 

Straße dahin. 

Da überleg, wer jede Sorge fürchtet und Uarte Ardeit icheul. 

Sit loht iich dem Vater nicht, wegkaufen, den Pet Be üder Sorge 
kend Arbeit alt werben ſehen, ſie fürchtet nicht die erſte ra ſchent 
nicht die letzte. ſie iſt Reindorſers Magdalena und ſie bieidt es! 

          

  

      
Wie gern bätte ſie den Vater zur Stelle haben oder ſich gegen 

jemand ausſprechen mögen, an deſſen Neinung ihr gelegen war. 

etwa gegen den Gr den⸗-Kauer! or Ling doch nicht an. 
Sie horchte auf den Schall ihrer Tritte, unter welchen die Sohle 

des einen Schubes knarrte, und wie ſie ſo ſtramm ausſchritt, da 

Hang es ihr ganz deutlich: „Recht — ge — tan! Recht — ge — 

tan.— — 
Der Müller warf die Jeche anf den Tiſch. 

Freund trat hinzu. Ein Kernmädl. das ohne dir zu 

UIn. Schad, daß du die Freud darnn einem andern üder⸗ 

Bogreif es. du möchteſt gern die auch noch, lieber 

  

       
     

  

  

   

  

laſten mußt. 
Freund. der Menſch muß nit alles wolken!“ 

Sie ſtidgen auf und fuhren davon. 

Gar bedächtg trottete das Rößlein an dem Gehböfte das Gras⸗ 

boden-Gauers porüber. aber hinter keinem Fenſter. unter keiner 

Türe. um leine Ecke zeigte ſich. was der Müller zu ſehen hojffte: 

da ſenkte er den Kopz, ſtarrte vor ſich hin und kargte mit den 

Worten. kein Witz des kuſtigen Wirtes verfing mehr. io daß dieſer 

gar bald auch verſtimmt und verſtummt dafaß und ertt. als ſie 

der Kreisſtadt nahe kamen., ouſatmete. 

„No ſind wir gleich heim.“ ſagte er, und da trinken wir eins, 

Und da ſpülft all den Gift. Gall und Kerger hinunter.“ 
„Dagegen half freilich dos Trinten. aber gegen das nit, ſagte 

ſeußzend der Maller. was mich bedrückt. Ich mag gar nit ein⸗ 

lehren. öů 2 
Dses nit mal einkehren., in die Kocht hinein fahren willſt? 

rief der Wirt. ⸗Ko. weißt. ich rod dich mit ab. aßh ſeh ⸗S. rran 
muß dir deinen Willen laſſen, init dir is nig anzufangen: aber 

W helt dich jeht auch nur der Sbraße nach., ick lird meinen Weg 

die Studt hinein ſciten zu Fuß. Behüt dich Gott!“ 

Der Müller hickt an, der Wirt ‚prang vom Wagen. 
war es lirb, einnnder loszuwerden. 

Das Gefährt rädelte langſam in der immer lautloſer werden⸗ 

den Getzend dahin, und der Mann. der geſenkten Lauvtes auf dem 

Rutſchbocke jab. leufzte oft ſchwer auf. 

  

Beiden 

Wenn man jung iſt, da drängen ſich Freundſchaft und Lieb 
an einen heran. und wenn man ſie gleich im Uebermut miß ⸗ 
braucht, aber ſchier meine ich ſie merken ſich das. und wenn man 
alt und vereinfamt darnach ſucht⸗ dann bleiten ſte weg! 

Hinterher gilt kein Beſinnen. da tritt alles Elend. worauj man 
keinen Erdanken grhabt einem wahr und leibhaftig enigcgen. 

Wie gut tun die, die ſich von dem Halunken, der in unſer jedem 

  

  
  

ſteckt, nichi kitzeln, zicht zu ſchadenfrohem, bübiſchem Tun reizen 

laſſen, die ihn unterducken und in dem verſchwisgennen Wintel 
der Bruſt verſperren. er da verdirbt und verdort. i 
wohl mag denen ſein, die niemandem weh getani 

Wenn nicht heut, ſicher morgen. ſchreibt die Dirn dem Alten. 

daß ſie nicht von ihm gelaſſen hat und nicht von ihm läßk. nicht 

um eine Mühle mit ſieden Gängen, die pures Gold mahlt! Und 

er mag — er muß wohl ſeine Freude an ihr haben. Wer nicht, 
der ſo mit Leib und Serle ſich anhangen weiß?! 

Der MRruich muͤß nicht alles wollen. 

O. nur eines wollte ich, daß ich den Neindorferhof all meine 

Ta mit keinem Auge geſehen. mit keinem Fuße bekreten hätte! 

Wir aingen uns jetzt nicht gott- und weltverlaſſen daheim unter 

den Augen herum. mir wäre nicht, wenn meine Alte herankommi 

oder ſich wegichleicht, als gäde ſie mir an allem Schuld, mag jein,. 

ſie denkt nicht daran, ober mir iſt ſo — mir iſt ſo, ſie mag kun⸗ 

men oder geheni ö ů‚ 
Falſches Glück hat mich an dem Ort gelockt. wo mich der 

Jommer in die Arbeit genommen, und er wird nicht früher ab⸗ 

kaffen, bis er mit mir fertig, es ſoll nichts hinzu, was ihn nren · 

dert. Was tut es? An allem licgt nicht viel und an mir wenig. 

Wart es ab, länger wie ich kann es nicht dauern, und das iſt 

nimmer lang! 

    

        

   ausgerichict, und gs⸗ 

merkt man es wohl 8     

Wer die erſte Mahnung an die Heimal⸗ 
dalenas Herz ſchmerzhaft zufammenzuckte, 
rauher Niß, der die kaum verharſchte Wunde us neue bloßlegte, 

ſo war die zweite — die Begegming von dorther —. brutal, aber 

heilend wie ein chirurgiſcher Eingriff. der ſie wieder ſchloß. Jene 

waren tot, vor deren Begegnen, ſelbſt in ihren Gedanken und 

Träumen, ſie ſich ängſtigte, weil ein Wirrſal zwieſpältiger Ge⸗ 

ſüdle auf ſie einſtürzte, jetzt wonnte ſie mit ihnen in wehneutreicher 

Exinnerung verkehren und ihnen jedes liebende Anrecht auf ſich 

cinräumen. deſto ſchroffer mußte ſie den Anſpruch auf ein ſolches 

von ſeiten des Müllers zyrückweiſen. dem ſie immer ferngeſtanden 
hatte und dem nahz zu ſtehen ſie ſich nicht denken konnte, ohne 

daß er ihr all dies Erinnern nud Empfinden verderbte und 

befleckte. 
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Sport und Körverpfleae. 
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Oberbürgermeiſter und Bauarbeiterſtreik. 
Als Freunde der Tariſbewigung hielten die Urbeiterverbände 

ss for ſelbſterfländlich, ſich an den Cberbürgermelſter n Ver. 
mittelung der Vohnſtreitigkeiten zu wenden, um den Streip pn ver- 
meiden. Die Dermittehungtverſuche ſcheiterten en dam Wider⸗ 
ktand der Unternehmer, die nicht auf der Grundlecqe der Verltner 
Ein'gungsfurmel verhandeln wellten. Aber auch der Oberbürger⸗ 

meifter, der das Wirtſchoſtsleben Danzigt erhalten will, war 
kein Rreund der Verliner Einigungsformel un darum war der 
Sirdr Müne umjenſt. 

Umio erſtaunter woren die Arbeiterverbände als ſie vom Er⸗ 
beitzamt den Magiſtrats unter dem b. März 1920 nachfolgendes 
Schreibenerh n: 

Zwilchen Art n und Arbtitnehmern den Vaugewerbes 
den zutztit Ler eitialelten. Dieſe haben zu einem 

golfhürt An det Mlederaulnahme der unterbrochenen 
en, zu deuen in großer Zahl Wohnungsbauten ge⸗ 

ht ein endeß lſfentlies Antereſſe. Wir ge. 

beshalb den Jall, daß eine Vermittelung in 
unſere Dienite anzuditten, 

J. K. Verrnut. 

    
   

     

  

    

    

  

»ntte v 

dem Vohnſtreit erwünſcht erſcheint. 
und bitten um eine gefällige Rückäußerung. 

Dem Maglitrat war die Stellunanahme der Arbeiterverbände. 

dal lie kür Beiprechrraen und Unrethandlungen immer zu haben 

  

ird Kfannt. Er weßte aber auch. dak ſie nur aul Grundlage der 

Berliner Ginigungsſormel derh eln lonnten üů 

Der Magiſtrat hat ſeine Permittelung angeboten. Wir wihen 

nickt ob er es prrne actan hat. wenigſtens glauben wir, daß ihm 

dtr Er uün wiclit ſehr leicht gtlallen ifl. 

Levhr die Mrbeitervertände einen Beſcheid gaben. unterhan⸗ 

delten ſie em 19». März mit Aßßefſor Verenl, um ſich zu verge · 

willern. auf welcher Erundlage die Verbandlungen vor ſich geben 

ſollten. Der V. rdes Arbeitsomtes meinte, dak man doch 

die Verliner C ſrrmel für Fanzig nicht in Betrocht ziehen 

kennle. Am 13. Mörz erhelten die Arveiterverbände nachſolgen. 

des Schreiden: 

Nachdem auch der KArbeitseberverband für die Aufnahme 

ungen Vedinaungen geſiehlt hat. die 

ebenio wie die en Bediugungen eire Verſtändigung als 

nusgeſauoten ericheirrn laffen, muß der unternommene Ver · 

mittungsverſuch ols Ceſcheitert betrachtet werden. Sahm. 

      

  

    

  

    
   

     

  

gemeinjamer Beren 

Die Arbeiterperbände haben für die Verhondlungen überhaunt 

krine Bedinguugen geſtellt. ſondern verlangen das ihnen zuſtehende 

die Anorkennung des Verliner Schiedsſpruchs durch 

Um ſo belrem wirkt das Verhalten des 

5. der gar nicht 'al den VPeriuch macht, die 
ſch zu bringen. Die Ab· 

nehnung Sahms wirlt um ſo mwerftöndlicher, als der durch den 

Herrenitandpunkt der Unternehmer veryrtechte Streik nickt zer 

Verbeiſerung der dröckenden Wohnungs'not beirrügt. Die 1• 
nerrrdnetenveriammlung wird ſich morgen mit der Angelsgenhen 

vdeſchäftigen. 

      

  

       

  

Fabrlvergänſticgvogen für die Anwehner der Halben Allee. 
In dem Sladtteil vor dem Clivaerlor wohnen in den Straßen 

Krähenberg. Oritzltraße. nördl'cher Teit der Ziegelſtraße, Feld⸗ 
ſrraße. Michaclsweg und den anliegenden Straßen faſt durchweg 
Arbeiter, leinere Beamte und ähnliche Leut Die Zahl der 
beffer geſtellten Leute betrögt in dem ganzen ütteil noch nicht 
ein Zehntel. 

Ferner befindet üch dort das Krantenhaus, weſches in der 
Hauptzahl von minderbemittelten Leuten benutzt wird, die zudem 
vielfach von ihren Angebbrigen belucht werden. Die täglich im 
Krankenhaus ſtattiindenden öffentlichen Poliklinik⸗-Stunden werden 

er von Leuten derſelben ſozialen Stellung beſucht. Im Kranken⸗ 

   

    

haus ſind kerner faſt 3060 Köpie Perſopal tätig. die zum Teil dort 
ꝛ In dem ganzen Stadtteil gibt es keine Poſt, kein 
Polizeirevierbureau, keine Nahrungskartenſtelle und fait keine 
Caufläden. Zu jeder Kleinigkeit muß die dort wohnende Be⸗ 

völkerung in die Stadt gehen oder fahren. 

Es muß daher unbedingt verlangt werden, daß die Stragen⸗ 

babnlinie bis zur Teilſtrecke Feldſtraße nicht ungünitiger geſtellt 
wird wie die Stadilinien begztw. die Linien nach Ohra und Er 

Insbelondere müſſen für die dortige Teilſtrecke auch Rügie 
karten hrrausgegeben werden. 

wohnen. 

    

Schulneubau in Dröſen. 
Der Magiſtrat hat bei der Stadiverordnetenveriummlung die 

Zyſtimmung zuor Errichtung ſei acitklatſigen Schulgebäubes 
ben dem alten Schulg die Verilligung der dozu 

rfarderlichen 2 Mark beantragt. Tas vor ⸗ 
Dandene Sd,ulgebende hoeꝛ ſſenräͤume, während 675 
in Bräſen einzufchulende Kinder handen ſind. Jum vrdnungs⸗ 

müßigen Schulbetrieb ßnd winde 4 Klaſſen eriorderlich, eine 
Anmietung iſt deim Mangel en ungen in Brößen a⸗ — 

dent Mangel an Baufoften 

            

    

      

  

     
  
  
  

  

ů iebenlajerne errichtet war. er⸗ 
ů loll nach Bröten verſetzt und zweckentſprechend um⸗ 

gebaut und eingerichtet werden. 

Raubüberfall auf einen amerilaniſchen Matroſen. 
Am 18. d. Mts. iſt ein amerikaniſcher Matroſe, als er ſich 

aus einem Lokale auf bie Straße begab., von 2 Männern 
und einer Frau überfallen und ſeiner Barſchaft von 3000 
Mark beraubt worben. Durch die von der Kriminalpolizei 
angeſtellten Nachjorſchungen gelang es die Arbeiter Franz 
Tietz, Alfons Nork und eine dritte Perlon, welche zweifellos 
die Täter ſind, zu ermitteln und ſeltzunehmen. Bei der 
Gegenberſtellung mit dem Beraubten will letzterer den 
Nork beſtimmt als einen der Täter wiedererkannt haben. 
Nork und Tietz ſiellen Pie Tot entſchleden in Abrede. Am 
20. d. MRis. gelang es uuch die Frauensperſon zu ermittein, 

welche dem Beraubten, als er um Hilfe ſchrie, den MRund 
zubielt. Es iſt dieles die unverehelichte Erna Emilie Hoff⸗ 
mann von hier. Dieſe legte nun bei der Kriminalpo.izei 
Neufahrmaſter ein reumüttges Geſtändnis ab und bezeichnete 

etz und Nork ols die eigentlichen Haupttäter. 

        

   
    

  

   Von dem 
raubten Gelde hat ſie von Nork 300 Mark erhalten und 

berrtes verbraucht. 

Ronzert Stieizenberg-Kiramer. Wenen der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe mußte des geſtrige Konzert in der Sporthalle 
cusfallen. Ob es gelingen wird die Göſte anr Sornobend, 
den 27. März zu bringen, wird unbedingt verſucht werden; 
fonſt behalten die gelöſten Karten Gültigtaͤt für Oſter⸗ 
moniag. Art der AeKemeltheſ wird Küspss9 bekaant⸗ 
gegeben. Falls dann Konzertbeſucher die Oſtermanlag⸗Ver⸗ 
anſtaltung nicht beſuchen wollen., wird der Eintrittosreis 
Sonnabend, den 3. April, zurückgezahlt. 

Autoteiſen ind Schläuche geitozlen. In der Kacht zum 10. 
d. Mik. ürt dem Aulobefcßzer Prertir in Schriß mittel Ein⸗ 

        

  

rucht 8 Autoreilen mit Helgen, 20 grdrauchte und mur SAVAu 
und andere Autoteile geſtohlen worben, Ein Leil Dieter e 
kind bei bim Sühmhmachermeiſter Fronz ftraule, Chra, Bolten⸗ 
gang 8 wohnhaft, vorgefünden und an Pettke au üDie 
Autoretſen dat ein cewiſfer Conted von irem gewiffen Ftang 
Solfomgkl, welcher von der Arimltnalpoltzet in mahreren Strei⸗ 
ſachen geſucht wird, käuflich erworben nod ſie bei Krauſe ein⸗ 
goſtellt. Kalkowiti hat aul die Unzahlung der Autoreifen von 
Conrod doh Mr. erhalken. die nun dem Gonvad verloren gehen. 
Der gras- r Kana ů „ Vor Ankspf Weitertr Schläuck und üutorr'fen ärd gewarai. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Ein ghnreinekeet aü Setrug. Ter Fieiſcherhelelle Aohannes 

Azech in KAbbau Plobau, der ffeiſchergelelle Elbert Nichert in 
Donzis und der Händler Ckkar Iielte in Lamenſtein hotten ſich 
vor dem Schöltengericht wegen Beiruget vſw. zu verentworten. 
De Zielke nicht erſchlerun wax. wurte gegen ihn nicht verhandelt. 
Im November kamen und Richert zu einem Beftyer in 
Wietemhal. um ein ſchweres Schwein zu kauſen. Man wurde 
über den Raufpreis von 2600 Mf. eintig und beſchlos, ſofort dasß 
Schwein zu ſchlachten. Die Angeklagten woren auf eintm Schlit⸗ 
ten des Händlerk Kielke angekommen., und auf dieſen Schlitten 
wurde dar geſcklachtete Schwein gelcgt. Dann ſollie die Be⸗ 
Mablung erfolgen. und nun bemerkte Caech, daß er ſein Geld 
cngeblich vergeflen hätte. Er machte Ausreden mh gob eine 
Anzahlung von 800 Mf. Vann begab er ſich zum Schlitten, und 
nan aina das Pferd angeblich durch. Jedenfalls verſchwonden 
die Angetlagten ſchleunigſt mit ibrem Schlitten. 42 erſolgte 
lofortige Verfolgung, und dem Genderm aamm et., die AngeHlag⸗ 
ten zu ergreiken. Eycck aab ſich den felſchen Namen Wendt. Dos 
OGericht gewann die Heberztugung, daß die Angeklagten ſich ver⸗ 
abrebel und einen Betrog brabſichtigt datten. Carch wurde wegen 
vorbetenen Enfauis urd Schlachttrs eines Schueinet. Verlenvng 
Ines felicker Vamers und Betruget zu 150 Mr. Gelditrafe, 
5 Tacen Lakt und 8 Monaten Gelängnis. Richert wegen Beihilſe 
zu Su M't. celdſtraſe und 6 Wochen Gefängnis verurteilt. 

Follzeibericht vom 21. und 22. Mürz 1920. Verhafiet: 
28 Persenen. darunter d wehen Diebſtahls, 1 wegen Nauder, 

Wegcn Unterlanlcanng, ! wegen Hehlerei, 9 in Polizeihaft. — 
Gelunden: 1 ſchw. Portemomaie mit Geld, Briefmarten, 
Schreibledern und Brotmarken, 1 graue geknünfde Handtaſche, 
enthaltend 1 Portemonnaie mit Geld. Lebensmittelmarken. 
Schlüſſel, Taſchentuch, abzuhrlen avs dem Fundbureau deß Pollzei⸗ 
pröffbiyms: 1 Kerrengummiſchuh. abzuholen von H. Kuſe, Hoch⸗ 
ſtrieß 10 1. I ſiſh. Dawenarmbanduhr, abzuholen von Herrn 
Mentier Schuille, Schwarzertorg 2; 1 Lroſchr. abeuhylen pen der 
Erbeditien der .Danziger Zeitung“. 

Standesamt. 
Todesällt: Jrau Wilhelmine Wrodbel geb. Buſch, 60 O. 

2 N. — Tapezierer, Unteroflz. im Inl.⸗Reni. 18 Alfred Erich 
J. 10 MW. — Penf. Schuhkm Cdnaerd Sinzs, 288 5 J. 1% D. Penf. Schettzm Eduard Hinz. ös8 J. 

— Ixvalide Julius Uatzer. 79 A. 7 M. — Witwe Pauline 
Wodff geb. Gryth. faſt J. — Naſchiniſt Peier Auguſt Dreis⸗ 
lorn, 64 A. 11 M. — Schneider Hermann Euit. 650 J. D M. — 
Bäckerwweiſier Richard Henſel. 43 J. 11 W. — Kontoriſtin Hilde⸗ 
gard Packlin. 20 A. 7 M. — Tochter des Arbeiters Juhann Miotke, 
7 J. 7 M. — Schn des Zuglührers Martin Sawert. 1 J. S M. 
— ohn des Arbeiters Karl Avyutz, totgeb. — Tochter des Zim⸗ 
mermanns Herbert Liedtte. 2 J. 4 Samhmocher Joſeph 
Wontrwitſch, 59 J. — Eohn des Arbe Eduord Chlechowißz. 
5 J. — Frau Johanne Klatt geb. Ziehlke. 26 J. S M. — Arkeiter 
Jyſeph Trebezik. P5 J. 2 M. — Tochter des Maurergeſfellen Paul 
Hinz, 1 J. 7 M. b 

Waſſerſtendsnachrſchren am 22. Mürz 1520. 
Lelternn beute Leltern deute 

     

  

   

    

  

  

Thorn P i2½ DPüakell. E % J.5 
STTordon ... 3,19 3.10 Duſchen ...4 4.25 . 4,18 
Culm ... 43½8 ＋3,10] Einlage . 4 3.80 ＋205 
Greudenz .. 334 ＋ 3,28 Schiewerherſt .＋ 2,904 2,96 
Kurzekrak . 3,75 ＋ 3,69 Wolfsdorf...— C,04 — 0,18 
Montauerſpige . 3, 80 3,70 Anwach... 1.08 1.35 
  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Kreislag Vanzlger höhe. 

„Am Sonnabend togte der Kreistag des Kroiſes Danziger 
Höhe unter dem Vorſitz des Londrats Venske. Wie W 
mitteilte, haben die Kreistagsabgeordneten Burandt⸗ Gr. 
Trampken und Toerckler⸗Oliva ihre Aemter niedergelegt. Für 
den weiteren Ausbau der lleberlandzentrule wurde bie Auf⸗ 
nahme eine⸗ Dorlehns von einer Million Mark bewoilligt. 
Der Kreishaushaltsanſchiag wurde feſtgeſtellt und die Kreis⸗; 
abgaben wurden auf 70 Mart erhöht. Hierbei kam 
Sprache, daß die Propinzialnerwaltung weiter einen 
jpruch auf Propinzialabgaben erheht, daß es aber froglich 
lei, ob ſie ihre Beihilfen waiter zahlen werde. Die Mietar⸗ 
ſchutzverordnung, nach der Höchſtpreiſe für Miaten feſtzu⸗ 
fi» ſind, beſteht auch für den Freiſtaat Danzig, Danach 
ind die Kommunolverbände verpflichtet, Mietsemigangs⸗ 
ämter einzurichten. In den Gemeinden Ohra, Olipa und 
Prauſt beſtehen derartige Einigungsämter. För den Kreis 
aber ift ein ſolches noch . eingerichtet. Der Kreisaus⸗ 

      

  

ſchuß iſt mim der Anſicht, die Einrichtung eines Miets⸗ 
einigungsamtes 
anſpruchnahme, bohe Kaſten perurſachen würde. Die beiden 
Landtreile Denzlger Höhe unb Niederung ſind deshald 
dahin übdereingekommen, mit ber Stadt Danzig ein Abkom⸗ 
men zu treflen, woenach das Mletsemigungsamt der Stodt 
Danzig auch die Erbeſten für die deiden Candkreiſe über⸗ 
nimmt. Die Landkreiſe zahlen dann entſprechende Ge⸗ 
bübren an das Darziger Einigungsamt. Der Kreistag 
ſtimmte dieſem Uebereinkommen zu. Bür üſter Lind⸗ 
Ohra regte an, ben gentemten bret Semeinpes 50s Kretſes, 
die eigene Einigungsäfater buden, die Koßten aus Kreis⸗ 
mitteln zu erſtatten. Per Krelstegsabges doete Reyer⸗ 
Rottmansdorf wies darcuf hin., daß der Nreis aur die 
gleichen Koſten übernehmen könnte, die er an das ſtädtiſch⸗ 
Einigungsamt zu zablen Eii Es ſtände den emeinden ja 
rei, lich gleichſalls dem Städtiſchem Cinkgameçamt anzu⸗ 
ſchliehzen. Der Vorlitende gellte in Auefstct, die Frage 
weiter zu KuLse Dei Kreistag wähite ſoglsi⸗ 3 Miessr⸗ 
beiſitzer und 5 Housbeſitzerbeiſißer für das ftälgliche Miei⸗ 
einiaungsdamt. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Zur Beurtellung Winnigs. 

Wir haden ichon Rarauf aulmerrſom gemech, baß der fonßt 
ganz unrerankworkliche Schritt Wineigs der Aszerkennung des 

  

für den Kreis, im Verhältnis zu der In⸗   

Pochverräters Kädr aus der rigenartigen gagt der Vrevinz ü- 
preußen herauß beurteilt necben wüite Serade beim Mißhanen 
deß Putſcher des bei Citpreußent Sroßagrariern ſehr einfluß⸗ 
reichen Generallandſchottüdkrektors Rapp brohts dis große Ltelas 
daß der Aiedeverzwungene ſich aug dem abge. .aten ELpreußhe 
eim Vendee deß jetzten Wiberſtandet gemacht hättu. Die mili⸗ 
körtſche Mocht hielt auch zu din Miuterern. So war die Voge 
Citpreubents gerodezu verzweileit vor allem für einen ſo geaauen 
Kennor der Verheliniſße Und treibenden Kräſte wie Winnig. Pie 
geſtern wieder väne Zunlurzweng erſchienene dKönigkberger 
Volkrzeitteng“ beſtätigt berritt, wie nahe die Gelahr der junker⸗ 
lichen Ueberrutnpelung Oltpreußens geweſen iſt. Das Wehrkreis⸗ 
kommando 1, bai unter Gentralleutnant v. Eſtorff treu — zu 
dem Gochwerräter Kaph hielt, hat nrurrdings brfannigemacht, daß 
ei ſich wieder ber Regicrung Ebert⸗Bauer zur Verkügung geſtellt 
a In der Bekonntmachung heiht es ſehr bemertenzwert aber 

ter: 
„Frruer wirb ousdrüldlich betoni, daß keine miltärtt⸗cht der 

Birtibaherde Oftpreuhens on eins Seibänditmss der Pro⸗ 
piet tia unter Dr. Kapp venkt. Alle derariigen Behauptangen 
Rud bewußt irrrführend. 

Die Molkszeitung“ ſogt dazu ſehr richtig⸗ 
„Muß dai in diefer Form betont werden! Werum gelten in 

Eſtpreußen noch Beſlimmungen, die von der Keichsregierung auf; 
gehoben worben ſind) 

Man ſpricht hier von umfancreichen Mobikißerangen, und wie 
es ſcheint, nicht ohne Grund. Un kiest ein Aufruf des 1. A. dor, 
der folgenden Text trägt: 

Im Eirvernehmen mit den Ztipilbeherden und einem 

Aktipnzausſchurß find alle walfenſähigen Männer der bedrohten 
Oſtprovinzen zu den Waffen einzubternfen. 63 werden die 
Dahrgängcrn.. antgetorberl. s iſt Pflicht zu folgen und 
ſich logleich bti den Truprenteilen nach perfönſich zugegengerer 
Geſtellungsaufforderung anzyfinden. Der Rommandant. 
Bielleicht gibt uns das Wehrkreiskommande Auiklärung, was 

mit dieſem Uufruf beabſicktigt wird Zur Beruhigung der Maſſen 
trogen derortige Mafmahmen ſicher nicht bei.“ 

Wenn ſelbſt das Wehrkreiskommondo der Oeffentlichleit aunt · 
lich verſichern mußte, daß man die Abtrennung Oſtpreußens nicht 
welle, ſo Eat das wirllich tief genug blicken. 

Urbrigens ſtellen wir gern feſt. daß vor allem auch die Königs⸗ 
berger Demekraten in den Tagen des Kapp-Terrors tren neben 
der ſosioldemokratiſchen Arbeiterſchaft zur verſaffungemähigen 
Demekratie geſtanden haden. 

Die Lage in Königsberg —ie KSshr E EOASDerg. 
Wie uns auß Köniasberg heute mligetellt wird, iſt die Lage 

dort ruhig. berpröſident Winnig hat ſeine vorgeletzte Behörde, 
dak preußiſche Miniſterium des Innern, gebeten., ihn ſofort zu 
beurlauben. 

Letzte Nachrichten. 

Der Friedensvertrag von Amerika abgelehnt. 
Maſhläagtor, 20. März. (Havas.) Der Senat hal 

den Jriedbensvertrag Pröſident Wilſon zuräcgegeben. 
Damit iſt der Friedensvertrag von Verſailles von 

Amcrika abgelebnt warden. Es wird deshalb wohl ein 
eden mit Deutichlend und Deutſch⸗Deſterreich ab⸗ 
werden. Derauf deuten auch folgende Mel⸗ 

ungen hin: 

Waſpington, 20. März. Im Repräſentantenhauſe wurde 
eine gemeinſame Eniichſicßung eingebraäͤcht, in der der Frie⸗ 
denszuſtand mit Deutſchland erklärt und von Deutſchlans 
verlangt wirb, daß es die Rechte, die Amerika dem Friedens⸗ 
vertrag zufolge hat, enertennt. ‚ 

Präſident Wilſon ſoll nach einer Meldung des „Exchange 
Telegraph“ aus Waſhengton beabſichtigen, mit Veuſ land 
und Oeiterreich über einen Seporstfrisden zu verhandeln. 

Abbruch des Generalſtreiks *˙ Drelau. 
Rene Schietereten der Soldaleske. 

Breslau. 23. März. Der Geueralſtrei ifl beendel. 
Die elektriſche Skraßenbahn, Poſt und Eijenbuhn baben den 
Betrieb wieder aufgenommen. Die „Schleſiſche Zeitung“, 
deren Geſchäftsräume während der lehten Tage von bewaff⸗ 
nelen Haufen Üüberfallen und keilweiſe zerſtört rrurde. er ⸗ 
ſcheint wieder. In der Stadt iſt alle⸗ rudtg. Die Kirys 
haben dir Stadt verlaſſen. 

Breslau, 21. Märg. Als geſtern nach Schluß einer Ver⸗ 
lammlung der ſtreikenden Arbeiter, die übrigens mit 14 000 
gegen 4000 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit am 
Montag beſchloſſen, die Menge auſ die Straße hinemskom, 

uis einem gegenüberllegenden Hauſe auf ſie g⸗- 
ſehs nd ein- Mann tödlich getroffen. Das Haus wurde 
geſtirmt. Die darin befinblichen Militärperſonen murben 
pon der wütenden Menge mißhandelt und nach dem Gar⸗ 
niſonlazarett überführt. 

Berhaftete Hochverrüter- 
Breslau. 21. März. Der Chefredakteur der Se e 

Semmeh. in Breslau, Dr. Schottkn, wurde im Larfe bes 
eumtags verhaftet. Ebenſo der deutſchnationale Stadtver⸗ 

ordneie Dr. Szballas unb eine Anzahl Studenten wegen 
Hochverrats, weil die Bolizei bei einer Razzia in verſchledenen 
Berbindungshäufern Waffen vorgefunden hatte. Huiſchen 
wurde der am Tuge Durg verhaftete Rektor der techniſchen 
Hochſchule, Profeſſor Dr. Heiner. auf freien Fuß geſetzt. 

Nus der Geſchäftswelt 
Die Priss macht hrute Sem Schnnszer garsss 

Ner Schrupftabak iſt beurer und diszicch änch ſchechter gewornen. 
Da dos Selbſtracheln wegen der ſchwierigen Beſchoffung des Pioh⸗ 
materials Paum noch in Fragt kommt, iſt der Schnupfer auf die 

      

  

  

   

              

      
   

Fabriken angemieſen. Viel Freunde hat ſich der delennte 
Kähmſche Schnupfiabak durch ſeins gute QOnalital geſchaſſen. 
der in der Labuffabrik von B. Schmidt Nachf., Fuhrmann und 
Melntd. hergeltellt wird. Per eicende EUmſaß bem— Die 
Seliebtheit ditſes „Kachlinskis“. Die im Jahre 1829 gogründete 

Fabrik iſt, um der Nachfrage genügen zu können, in le5ter Zeit 
bedeuterb onkgebaut. und lebt beſonders großen Wert auf ſaubere 
Zubereitung und beſte Verarbeitung nur guter Tabake, um auch 

ken verwöhnteſten Schnupfer kejriedigen zu önnen. 

  

  

Sdefredakteur Adoli Vartel. 
Serantroortlich für den politiichen Teil Adolf Bart el. jör den 
unpolitiſchen Tagestei! und die Unterhaltungsbeilace Ernſt 
Loops. für die Inierate Brund Ewert. Hänttlich 

In Danzig. Druck und Verlag J. Gehl K. Ce., Danzig. 

     



         
      

— nuid Wrdütnna werden, it arneren Darume und mai ſich auiberordertiich R⸗ Aits aller Welt. aneNEkrn 2 wahrt, irdem durch ſie eine engere Julammenarbeit der eimzel⸗ 
erbrecher 
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    nen Luzirke uid eine lußtematiſchere Auntrollt aller 
niſotlon der Londoner Moltgti. 

— üilt. In dem Zentralbureau des 
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    Litet noch ein großer Stab von Beamten uniter einen 
Lerter. der Lundener Voligei erhaltrn eine ſorg 
zhtier bebor ſie in den Stab der einzelnen Bozirfe 
eingernht Ser werden in einer beſonderen Sanitle in 
ven verichirder Gerrenftunden unierrichter und diete Uunlizer. 
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Siudttheater Danzig. 
Derrhita. Nuüdoff Schever. 

Montsg. den 22 Mürt 198b. abends 3 Udr 
Danerherlex B l. 

Triſtan und Nolde 
„Jandinag in 3 XAkten vor KiSard 29 

stes, den 21 Nürz 192e. abenbs 
Die verſilberte Braut 

Ein duxtes 5 don MReid vnD Lebe 
son Kurt KSSie: 

Kittwock. den 2l. WäA 192U abenbs 8 Ud: 
Deuerkarrte “ 

Sahiplel Aurt Pork vem Stabtideattt Planen L B. 
üů an Exgegre cct 

Mignon 
rrne E 
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Zahn-Praxis 

Hugo Lapoehn, benisi. 
Heilige Geistgasse 20, 2 Treppen 

i— Rause des Tuchgeschlfts von Riel à Relmann. 

Sprechreh 9-fund 3-7 Uhr, Sonntags 10-12 Uhr. 

Zahnziehen mittels lokaler Betäubung. 

Künstliche Zähne 
2 Knutschuk usd Edeimetall, fest und bequem sitzend. 

Goldkronen :: Brücken. 

  

ntt 
Ud:          

   

      

    

  

   

  

Liohtasp 
em Kauptdahsdof. ä——.—— 

Von Freltag. den 18. bis 
Donnerstag, Cen 25. Mörz 

Ver Bu IlIff Iol 
des Rienen· Mis- Muy- 

Fülm- Zyxlu« 

L Hurrh U EIIIU 
Dle Rache 
der Maut Ferguszon. 

——— 
MDrama in 6 Rieren-Akten, 
Flimienge 2500 Meter. 

in den Havptrollen: 
Madd Ferrusson 

Min May 
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Dlenstac, den 23. Maärsn 1920, 
besse 6 Uhr, 

Sporthalle: 

2— PE ul 

i öpslt 
Orrarr      

    
    

Baron Mo, 
Hans Mi- rendorl. 

Der 8. and letzte Tea 
is: der interessanteste u. 
an afregend. Momente 
reichsie d.Lanz. Werkes! 

maI Vorführung 
3. S a. 70 Uhr 

Sonntasvs Vorföhrun 
2 S% s. 2% Ldr. 
    

Schlechtsitzender Gebisse.      Erstklassige Technik. 
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anls vos Kronan 4 Juhrige Fachtätigkeit. 
Mer Fuxk. 8. 
Artbhur uu i. Lesy K. Her 
MDer Volk--Ch⸗ 
ver Semierr-Chor L Hirte Sebsven 
Das Stactthester-Otrerter. 

    

  

Besochen Sie die ervten 
Voriührunm en dann ind 

Sie immer Platz 
aiaimnee- —2—2 
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Empſehle mein 

Bugarren⸗Geſchäf 

Aſarran, Ligaretten 
Kau⸗, Rauch⸗ und 

Schnupftabak 
zu billiglten Tagesprelſen 
bitte um werte Unterſtützung 

E. Balda 
Matzkauſchegaſſe 58. 

Eche Hundegaſſe 

und Melzergaſſe 18. 

.——— UföbIis 
Sozialwiffenſchaftliche 

Bibliothek 
jeder Band kostet kertoniert 5 MNark. 

   

   

  

Benan imtmachung 
des Ledensmittelomtes. 

  

      * 2½ H. — *r 1 E 
W. F. surau, Lanagasve 32 

  

     
      

  

   

  

  

      n Origialkisten zu 72 Doppelriegeln 
330 gr schᷓwer G12 

hetern prompt frei Haus 

Wreszunski & Pfingst 
Danxig, Töpfergasse 321 

PfingESr, Dnrlg. Telephon Nr. 1475;. 

   
      

      

    

  

   

        
     

    

Teiegc.-Adr.: 

   
   

  

auh guten Stoffen 

besonders billig. 

Tiska Hünkel 
Kohlenmarkt 9 

Lenüder d. Staditheater. 
ien in vielen ũ- 

   

   

    

     
       

              

Lesg 
Pas! Umdbrei:. EII 

des „Korrespondenzblattes der 
Oeneratkommtission der Gewerkschaften 
Deaishlands“ 

  

  

   Dellſcher Melllarbelewerbent 
Verwaltungskräc Dakhlg. 

    

  

  

   
    

— 8 · etn a. Handeispolitik. v — ＋ 2 an axis der Handelspoliti Von & Schichauarbeitere fill. Mülnf-M Mrt Huäsödi- S 10 Aen Dienstng. dcu= ů 5 ů Ees de.. Band S. Rart Marr und die Gewerksdiken. * 11 —. — AπEε Fererprecher 21 Ters Des 22. Voa Hermann Maller, Zentr-Arb.-Sekt. 2•* Udt S,en müasidet „ei cnen Abettünuesn * See S Band ô: Weltkrieg und A Atend. 
Senm. Ale vund 8.05 ka 21— —.— 26 : Weit und Angestel :endewegung. 

    

   
    

  

   

2 G Ser en die aenen Gxterklassen 1S. Aprt DEat Eauun unn dloidihen L 2 Band 7 England und Deutschiand. Von 
Denitberunum AEee 1 — U Ee ee Wafdem Skiar: v 

i*t ane im D. M. P. ergauilierte v. SOp. Eeetskssce vant ScüsHeer. —— Bana 8: Der gewerkschatuiche Wiederanfbau ken. Jagcserdanng gird *r be: E. Ver, . Kauiret Nechaes. DessSDern, Narzrchris. — ——2— 2— nach Gdeen Kr Von Paul Umbreit. Mäu U Eekemm degeben. Stne, Engunch. Pr.rgsisch Pohnad und ergl Beona 9: Jean Jaurh5a, Sorialist und Stustamann. üU 

Die Orisverwoltung. 
  

  

   

Sae 22 ä——————— 22 EE 
* ES D2 Les b. Mers Sertt 

SonzE ezza. 5—72 
IεiS,e 1· 

Dᷓ. STttal, Marenter 

  

  

ELAr nachen 

  

eldſtgekochelter    
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Bane 2. Asiguben der deutschen Gemeiade- 
Hoinik nach dem Kriege. Von PauμHirsch. 

Band à: Die gdeutsche Zentrumspartel. Von 

   
    
   

      

      

von S8. Authluser. 0 

   

        

Von KM Bes:. 
Band 10. Der Staat, dis lndustirie vnd det 

Sotialismas, Von Par vus. 

Buchhandlung „Volkswacht“ 

   i V 

  

0 0 199
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H   7 Dnrrenden, Vasien. Tagespreilen Sch Wviis at. — am Spendhaus 6 und Paraniesgasse 32. J. S. Bauer. 
Sres ke. 10 12 Quciität IIB Säeeneneesen, 

Danzig⸗ — V1. 
Broſchriſcher Weg 22. 

üee uin 
Mottenbnden 38. 

      
  Lillsorsorne, 

     
    
   

  

      
        

  

     
     

   

    

          

  

    

    

  

Schwarzer Auiug. 
zu verkaufen. 
Neuſchottland 11 ua. 1 2. 
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82 

8 

0 Iiii Feis 
kaufen zu den beſter 

S
U
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Tel 1639. (8l9 
Anf Wunſch werden 
die Felle adgeholt. 

  

      



   
   

   
    

      

    

    
     

    
    

     

    

   
  

Die „Danziger Volhsstimme- erſcheint tdglich mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage — Bezugs⸗ 
preife: In Danzig bei freier Zuſtellung ins Haus 
monatlich 2,60 Mk., vpiertelfährtich 7,80 Mk. — Poſt⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pig. Zuftellungsgebühr, 
RKedaktien: Am Spendhans 6. — Telephon 720. 

  

  

Noske und Heine zurückgetreten. 
Berlin, 22. i! Das Rücktriltsgeſuch des Reichs⸗ 

wehrminiſters Roske iſt vom Reichspräſidenten genehmigt 
porden. 

Ein Nachſolger Nostes iſt noch nicht ernannt. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß das Kabinett noch weitere Verände⸗ 
ngen erfahren wird. So wirb auch berichtet, daß der 
tzekanzler Schiffer (Dem.) ausgeſchifft werden foll. Bür⸗ 

zerliche Blätter melden. daß die ganze Regleruge Bauer in 
n nächſten Tagen zurücktreten werde. Aus dem preußi⸗ 
en Miniſterium iſt der Miniſter des Innern, enoſſe 
eine ausgeſchieden. 

Säuberung in der Verwaltung und Reichswehr. 
‚ 22. März. Die preußiſche Staatsregierung reilt 

mit: Gegen den Obe Präſmenten Winnlg., den Regie⸗ 
Kungspräſidenten v. Braun, den Oberpräſidialrat von 
holſel und den Landeshauptmann v. Brünneck in 
(Königsberg ſowie gegen den Geheimen Regierungsrat im 
Miniſterium des Innern Done, ferner gegen den Regie⸗ 

  

   
   
   
    

     
    

    

  

  

    
rungspräſidenten Pauliſin Schleswig iſt das Difzipli⸗ 
narverfahren unter fofortiger Enthebung 
pon ihren Aemtern angeordnet worden. 

Der Oberſt v. Schönſtedt iſt vom Kommando der Sicher⸗ 
itspolizei Berlin abberufen worden. 
Sämtliche Oberpräſibenten ſind aufgefordert worden, 

er das Verhalten der Beamten während der ſogenannten 
Regierung Kapp Vericht einzureichen. 

Berlin. 22. März. Die Reichsregierung wird unverzüg⸗ 
lich der Nationalverfammlung einen Geſetzentwurf vorlegen. 
wonach die Strafverfolgung und Aburteilung der hochver⸗ 
räteriſchen Unternehmungen, auch ſoweit es ſich um die de 

NMilltärgerichtsbarkeit unierſtellten ndelt, aus⸗ 
ichließlich den bürgerlichen Behörden und Gerichten zuſteht. 

Generalleutnant v. Eſtorff, der Befehlsbaber 
des Wehrkreiskommandos 1, iſt beurlaubt worden. Das 
Kommando über den Befehlsbereich des Wehrkreiskomman⸗ 
dos 1 übernimmt Generalmajor v. Daſſel, der Fübhrer der 
gemiſchten Reichsbrigade Daſſel. 

Admiral v. Levctzow feſigenommen. 
Klel, 22. Mörz. Nach einer Meldung der „Schleswig ⸗ 

holſteiniſchen Volkszeitung“ ſind Admiral v. Levetzow, der 
vormalige Chef der Marineſtation der Oſtſee, und zwei 
Morineoffiziere in Luetjenburg von Arbeitern feſtgenommen 
üund in das Gefängnis in Kiel eingeliefert worden. 

Die Lage in Berlin. 
Teilweiſer Abbruch des Generaälſtreiks. 

Berlin, 22. März. Stadt⸗, Ring⸗ und Vorortverkehr ſind 
wieder aufgenommen worden. Die Poſt arbeitet. Die Wa⸗ 

renhäuſer Und Geſchäfte ſind geöffnet. Mittlere und kleinere 
riken arbeiten ebenfalls, ſoweit ſie Cirom haben. Hoch⸗ 

und Straßenbahn fahren noch nicht. Die geſtrigen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Funktionären der drei Vinksparteien 
haben zu keiner Einigung geführt. Obaleich die Gewerk⸗ 

ſchaftskommiſſivnen beſchloſſen haben, daß die Arbeit zum 

Montag wieder aufgenommen werde, hat die Zentralſtreik⸗ 
leitung heute morgen durch Klugblätter zum weiteren Ver⸗ 
harren im Genecraiſtreik aufgekordert. Auf heute nachmittag 

ſind etwa 12 Verſammlungen der Fabrik⸗ und Handwerks⸗ 
betriebe anberaumt, wo die geſtern gewähltien revolutionären 
Betriebsräte darüber entſcheiden ſollen, ob gearbeitet 

werden ſoll oder nicht. 

Berlin. 22. März. (W. B.) Der Reichspröſident hat im 

Vertrauen darauf. daß die öffentliche Ruhe und Sicherdeit 

nicht geſtört wird, die ſofortige Aufhebung der Standgerichte 

in Groß⸗Berlin argeordnet. 

Schwere Zuſammenſtöße in den Vororten Berlins. 

In Adlershof iſt es am Sonnabend zu ſchweren 

Kämpfen zwiſchen Reichswehrtruppen und aufſtändigen Ar⸗ 

beitern gekommen. Zwiſchen Adlershof und Alt⸗Glienicke 

befindet ſich ein großes Benzollager, das von einem Offizier 

und etma 25 Mann bewocht wurde, Am Sonnobend vor⸗ 

ttag rückten Aufrüßrer, die aus Adlershof. Kövenick und 
Niederſchönweide gekommen waren, auf das Benzoliager 

vor und ſtellten de“ Beſatzung ein Ultimatwmn, abzurücken. 

Der Oifizier lehnte dieſes ab. Er detonte⸗ d.iß er im Auf⸗ 

trage der alten Regierung, auf ſeinem Poſter. ausharren 

würde. Gegen Mittag eröfineten die Aufrüßrer das Fener 
auf die Beſatzung, die ſich tapfer wehrte. Schießilich. als die 
Beiotzung auf den Offizier und vier Mann zuſammenge⸗ 

ſchmoizen war, mußte ſie ſich erpeben. (iü, Jer, die dieſen 

Jufammenſtoß beodachtet batten, rieſer, Wiis ar herbel, das 
auf einem Panzerzug von fünſ Autos ſchieunigft beranrollte. 

Die Aufrührer zogen ſich nach Adiershof zurück. vnd dort 

kam es zu ſchweren Straßenkämpfen. die ſich bis zum Abend 

ausdehnten. Die Truppen zogen dorauf weiter nach Köpe⸗ 

ck, zerſtörten unterwegs die auf der Chanſſee errſchteien 

Bor-KRaden und terter auch iul Kövertic der Nuhe wiede Ayx. 
                

Pertonen Perfonen - 

     

   

   

  

  

      

      

     

     

    

einem ſchweren Kampf 

  
  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
σCσ% der Freien Stadt Danzig «“2, 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

    

Dienstag, den 23. März 1920 

Umbildungen in der Reichsregierung. 
Nördlich Spandau kam es am Montag bei dem Dorſe 

Hennigsdorf, wo die A. E. G. große Fabriken hat, zu 
zwiſchen Reichswehrtruppen und 

Aufrührern. Es waren ſtarke Banben aus der Gegend von 
Volten, gut ausgerüſtet mit Maſchinengewehren, gemeldet 
worben. Das Porf Bößow bhatten ſie geplündert. Bei 
Hennigsdorf ſtießen ſie auf eine von Spandau herbeigerufene 
Kompanie Reichswehr, die ſich aber wegen der Uebermacht 
einſtweilen zurückziehen mußte. Nach Eintreffen von Ver⸗ 
ſtärkungen wurde mit Artillerievorbereitung ein planmäßiger 
umfaſſender Angritt gegen den Ort Hennigsdorf unternom⸗ 
men. Es entwickelte ſich dann ein heftiger Häuſerkampf. 
Schließlich mußten die Aufrübrer den Ort unter Zurück⸗ 
lalſung von 14 Toten, zahlreichen Verwundeten und vielen 
Waffen räumen. Auf ſeiten der Reichswehrtruppen gab es 
zwei Tote und 12 Verwundete. Die Verſolgung nach Volten 
zu ſchreitet fort. Die Brücken über die Havei nach Berlin 
ſind von der Reichswehr deſetzt. 

Bei den auiſftändiſchen Arbeitern handelt es ſich in der 
Hauptſache um ſpartakiſtiſche Elemente, die im Anſchluß an 
die Kapp⸗Diktatur mit dem Wahnſinn einer proletarilchen 
Diktatur ſpielen. Welch eifrige Propaganda die Kommu⸗ 
niſten für die Ausrufung der Räterepublik machen, zeigte ſich 
belonders in dem vroletaiichen Vorort Nei Hier 
waren in den letzten Tagen durch Plakate an den Ar K⸗ 
ſäulen, die über und über mit roten Zetteln bekleht waren, 
ſoawie an Laternenpfählen und Häufern die proletariſche Be⸗ 
völkerung zur Bildurg einer roten Aemee anfarto-dert 

        

      

worden, für die eine Werbezentrale eingerichteter u ſei. 
Andere Zetiel forderten auf zum Anſchluß an ug· 
land, zur Einſührung der Rätediktatur., wieder andere 
traaen Inſchriften wie Nieder mit den Oiflaitten uſm. 
Ferner wurde in Anſchlägen. die von der & P. D. unter⸗ 

  

   

  

           
zeichnet ſind, den Mitgliebern der U. S. P. D. unter der 
A „ſie ich n M i 
iteihrer Halenn gewo 

Abflauen des Generalſtreiks in Deutſchland. 
Nach dem Miederſchlagen des Kapp⸗Putiches iſt in den 

meiſten Gegenden Deutſchlands der Gencralſtreik wieder ad⸗ 
gebrochen worden. Heute liegen darüber folgende Mel⸗ 
dungen vor: 

Die Hamburger Werften haben die Arbeit faſt in 
vollem Umfang wieder aufgenommen. 

In Kiel baben die Parteien beichloſſen, die Arbeit in 
den lebenswichtigen Betrieben wieder aukzunehmen. 

Auch in Magdeburg wurde die Arbeit heute wieder 
auigenoammen. Stre m- und Eiſenbehndertehr ſind 
in geregeltem Betriebe. 

In Düſfeldorf beſchloß eine Funktionärſitzung der 
ſozialdemokratiſchen Parteien und der Gewerlſchaften, den 
Generalſtreit abzubrechen. Die Arbeiter und Anoeſtellten 
wurden aufgefordert, ain Montag. den 22., die Arbeit wieder 
oufzunehmen. Der Sonntag iſt vollbcb„a„n rerRig ver⸗ 

    

  

  

Generalſtreik in Polen. 
Vürgerliche Blätter wußten in der vorigen Wache zu be⸗ 

haupten, daß die Differenzen zwiſchen der aldemokra⸗ 

tiſchen Partei (P. P. S.]) irnd den polniſchen Kommuniſten 

ihre vorläufige Erledigung in einer gemeinſamen Aktion ge⸗ 

funden haben ſollen. Die P. P. S. ſoll, um der äußerſten 

Radikaliſierung der Arbeiterſchaft vorzubeugen, den Ge⸗ 

neralſtreik für ganz Polen erklärt haben. Tatſache ſoll ſein, daß 

eme größere Zahl von Betrieben. die für das völlig dar⸗ 
niederliegende Wirtſchaflleben völlig unentbebrlich ſind, in 

den ſrüher nicht preußiſchen Teilen Polens die Arbeit ein⸗ 

geſteüt haben. Bei der Strenge, mit der der polniſche Mi⸗ 

litariemus vor allem auch durch eine rückſichtstos gehand⸗ 

babte Zenſur berrſcht, ſind zuverläſſige Angaben über den 

Streik birekt nicht zu erhalten. Uns iſt ſedoch mit aller jetzt 
überhaupt dentbaren Zuverläſſigkeit beſtätigt worden, daß 
vor allem die Eiſenbahner in Kongreßpolen urnd Galizien 
ſü.—r— 

    

Ungarn wieder Königreich. 
Budapeſt, 22. Mirz. Eine Reglerungeverordnung er⸗ 

klärt. daß im Sinne des Geſetzes über die Wiedorherſtellung der 
Verfaſſung, wiewohl die Ausführung der königlichen Macht 
ſeit dem 13. Noven-der 1918 aufgehört babe. die Staats⸗ 

form Ungarns auch weiterbin das Köniotun vei. Dem⸗ 
(ilprechend baben die ftaatlichen Behörden, Acmter und 
Anſtalten die Bezeichnung min „Königlich⸗Ungariſch“ zu 
füdren und über die Landeswappen iſt das Bild der unga⸗ 

riſchen Krone anzubringen. 

Ungarn iſt demnach ein Königreich ohne König. Es hat 
vorläufig nur einen „Verweſer“. Aber bei den vielen z. It. 
ſtellenloſen Monarchen wird es den ungariſchen Reaktionären 
nicht ſchwer fallen daid den geeigneten Mann für den 

  

  

   
  

Anzeigenpreis: Die B.geſpaltene Zeile 60 W 
auswärts 75 Pjg, Arbeitsmarnt Mshrungaen: igen 
nach beſ. Tarif, die 3-geinaltene Rehlamezeile 200 Pig. 
Bei Wiederhelung Ravatt — Annahme dis früd o Uübr. 
Einzeinummer 20 Pfg. — Poſiſceckkonto D. 20⁴⁵ 
Erpebitien: Am Spendhaus 6, — L KU0 

    

        

      

  

i. Jahrgang 

Die Arbeiter 
und die neue Einkommenſteuer. 

Nachſtehend 
Stcuer ſuachverſt 
wieder, da die be. 
den Freiſtaat Gültigkeit hat. 

Es gidt künftig in Deutſchland nur nock eine 
ſtruer, und darum heißt ſie Einlonnenßeuer“ ein. 
einkemmenſteuer'. Die nepve Steuer wird 5 

Reg'ierung will 8 Milliarden aus i 
ſunderr Einkommenſteuer. die die i 

    

    
   

    

   

  

   

  

   

    

    

  

     
   

  

   

  

Kerr. aller Art kaum 
wird die neue Steuer dei 

wäüſr mehr als S& M den breun. 
jese Milliarde, die relativ 

raucht nicht durch relattv ungerr 
zu werden. 

Ein Arveiter mit &n Mark Ja nlommen z. B. 
er levia i- 

Kinder bat.- 
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die St 
34 Prorent be— 
etwa zo Prozen 
a Prozert. — 

Er 
veranlaßt. 
hinzuwirken. 

  

Uniere Antröge ains 

    

   

iſe zu verſchärfen, 
tz der Vorlage nicht erſt 
Viertelm. „ Ein 

  

ſchen de 
dann mit der 
     

    

zum grökten Teil aus 
er die Grund⸗ und 6. 

     
   
   

  

     

       

  

niommen bis zu 90 Progent eintreten kär 

weis tiit richtig. Wenn wir trotzdem unſer 
wollten wir mit voller Abſicht den antilap 
des neuen deutſchen Steuerſyſtems noch ve— 

ichaftlich noiwend'pe Kapitalbildung muß 

land durch Einſckränkungen in der Ler⸗ 

Schichten und durch Zulommenle 

demittelten. nicht aber durch Anſamm 

tum in wenigen Händen geförderten ö‚ 

Nach Ablehnung unſerer Anträge im Mesſchuß 
dereinbringung im Plexam zwedlos: ſie unte 

ater Standpunkt wurde 
ſtellten dasegen im Pi⸗ 

— O..; men 

  

      

daber.     
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gen           

Steuerpflichtigen bis zu einem E b 

Kbzug von 3000 Mark zugeſteben, dem 

zahlreichen Kinderſchar aber ſchon bei eirem Eir 

mehr ais 15 000 Mark ieden ug vorweigern. D 

nach dem Antraa der Unabhã von Einkommen unt 

Mark nir die Hälite der Tarifſätze, bei Einkommen über I5 OOc 

Mark aber die dollen Sütze erhoben werden. kt 

daß ein Lediger von 14 900 Mart Einkommen von 11 900 

(nach Abzuß don 8000 Mart) 1029 Mark. gleich 8.2 Pra 

Ehepaar mis 3 Kindern bei einem Einkommen von 15 050 

        

   

    

    

   

     

  

    
    

  

   
        

    
     
      

2502 Mk., gteit :? Aroz., Steurrn gu: bezühlen gehasd 

kinen derarticen virnaftwidrigen A. — 

    

gen in der Natienalverſammuns voſtimmen, 
lvſer Sprecher meinte im Ernſt ſolche ſchroffen Wirkungenel 

ſich nicht vermeiden! 

Wir gingen einen anderen Weg und erreichten erhe 

keßerungen für die Steuerpflichrigen, die ihrer am 

dürten. Den ſteuerfreien Abzug für Ledige von leh 

zeichneten wir ſchon bei der erſten Leſun 
wurde auf 1500 Mark erhöht. Handelt 

Ghepaar. ſo erhöht ſich der ſtruersre'e Ei ensteil auf 25 

Mork. Für jedes Kind wollte die Vorlape nur einen Abzug vor 

300 Murk zugeſtehen. Wir erreichten die Erköhung auf 500 Mi 
tür ſedes Kind dei aklen Steuerpflichtigen. Bei den großen Ein 

kommen beſteht für einen ſolchen Abzug zwar krin Vedürfnil 

Wir wollten daher mit einer ſorgfältig ausgleichenden Ueber 

gongstafel die Abzüge ür Frau und Kinder bei Einkommen vo 

intee Khertenumg dei Phbal⸗bernanttigen Grumgehantens muut —— —— —— —́ĩ——— —— 

  

  

 



Pren alur pyn der Slnamrerwalsurg ze ſchrert werwalkrnäßfhrm, freicht. Man büört nichte von ihnen; mian glaubt, anes [ Berliner Vorgänge bei der durchweg wirtichaftli 
ſche EWenten neaen aten, bohker in Kocſichi aul bie über-Leben ſei aus Ibnen Dermteheſhricßen. In der Tat, im füiiſch ergoniſterten Bevölkerun Mheintond Weſchnrn, recht weiter pertelnt werden kernt. Metternichſchen Oeiterreich, wo der Deſpet Sedluigty den ſchärffte Miktrauen gegen die Reichswehr, ihre Führer , übüos ben, Aum Rubulich ür aümächtigen Stiſt ichwane, war es auch nicht viel anders, ihre Geſinnung erzeugt haben, trifft zu. Die darau⸗ Xr nruses, Heitngtverhchrti, ure Dort durfte 4 G. der Band dee Brockhaueſchen Konoer ſtandene Bewegung wird von weiteſten Schichten der b., c, aſertchtgen, Oe zu de don Kar, ſotlonsietikons der von Veſterreich handelte nur in ganz völterunß, die Jeibſt unter dem Bolſchewismus und C. , P. Vos, Nart [wenlgen Bihllotbeten gebatten und dorf annt an die bächften am meiſlen zu leiden haben, am meiften gefördert. § arde, cü,, uerBeamten. die als unbedingt zuper;Bifia galten. husgelichen muuniſten, Sporiatilten umd Anbänger, der Räteherrf werden. Sedinihtn hatte ſich ein vollrtändtaes Splonage. ſind bei dieſer Bewegung Mitläufer. Sie werden in 

Eirt SNüe! und ein Kabtinett eingtrichtet, wo Brirtk Außpendlick zu NutzatsSern derfelben, in dem eine jaiſch⸗ und Moltlendungen als Uderel verbäch Rerlonen ge⸗litiſche Bebandlung der Bewegung dieſe ohne Bexückſt Gltnel wurden — An einer Leinen Oriöiung eines Jonr⸗ aung der Sebichtung der Anbänger zu einer bolſchewiftil 
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  nals kyieste tin Arlander tine läckeriiche Nolle. Das konnite ſtempelt. Je ruhiger und beſonnener die politiich⸗ EE der Zenlor unmöglich dulden, weil der König non Gro hung der Bewemung iſt, deſto größer iſt die Ausſicht, daß örltannlen und Irtand drch mit bem Katiet von Veſterre organiſterten, orbnungikebenden Elemente in der Lage nerbündet war Er änderte aſſe den ſächerlichen durch interne Masnahmen und Vortebrungen diejen! tränder in etnen Urtceer Mitlauter im Jaume zu balten, deren Verbalten die öft 
ia Waren alle dirtewetiſcher Berrtungen vermieden“ L Gelahrden bönmnte. Heute,Herrlcht Rube. ne tollte üt „h.-Pares dchen die Rrane nung und Arheit im Audeuftrierryier. Per geringſte pre 

ntammet““ mit den Wor. Zierende e Fehler kann dielen Juſtanb in eine 5 n Hert!“ Per Pverwandeln. 
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Serlor Liett Per die Aeenverbiskma von Schlaummer ·— * urd Kircbe kuür Betirstäfterung: berum fiek er dos Mödchen L 
— artrarlten Diuttt die Kuüté. Mein Kerr“ — Ein Miever 0 en. 6½ „re eier, Kompenif wollt ein vruee Alederbeſt einer bekannt.n Grä. — ü‚ ndern 28, n wid-en. Er leü-dte daher. um cllen Eluwänden der p p „ dn rerd en Jenſu: vernbe-ein au degranen leinm Rerleger 2u- Eine Niederiage der ſozlallhuiſhen Stadtverorduelen. 

        

  

    

      

   
   

    

   

     

Der Mamieikript auch emen Brier der Grätin. Varſchau. Am Schiuß der Stadtverordnetenberfan 
DNrrenert'krt'e Pas genilnfe lung am Montaß der vorigen Woche ſtellte Genoſſe Jat 

Der genrenift gußle ein von [romali den Anttag, die Verlammlung wolle beſchließen, 
vrHeſt SeiS-iGcer daß leine Wattindie Militariſſerung des Elektrizitätsbetriebes nicht im! vichts eirtuwenden Pätte. — Haupt.,tereſle des Wahls der Arbeiterſchaf' und der Einmoß 

&die Senlacn bercut bedacht, das die liege. zumal die cugenblickliche internatlonale Lage, die ko 
is den Waen metvelt nicht verlaate.] menden Friedensverbandlungen und die Rücktehr der M. Ser Rial bete eref vrerder im Geburts. aichiften in Deutichland zur Macht. zur Einig 

teeSter Serdrerd- Puuhι Ketaebiet zu brirsen. im Inneen zwinge., und zumol der Minit Des labte der Zertyr als grobe Reveidicung Seiner Maſeſtät Ppräfldent Skulyki von der Urbeiterſchaft volle Garantie VeSalteirt ſcet- üerebhnen Reirch Nuflriften Portietzurg der Arbeit erhalten habe. Der Magiſtrat ſe 
veeu brinden und weng Wr cuf der Stelle ſein Pröfidium beauftracen, bei der Regierung in dieſ 
„esn ei Rettortist mu vertaſſen das dann Sinne voritellig zu werden. 

die Feiteusgade auivenommen werden munte. Der Antrag wurbe ſedoch mit 47 gegen 27 Stimmen 
gelehbnt. Die ſostaliſtiſchen Stadtverordneten verlſéßen 
ichloßſen den Saal, 

e-rOr 
warts he 

      

     

     

  

E Kriegeriſche Sponnuna zwiſchen 
Eine Journallſtenkammer in Polen. 

Der hpolniſchen Natlonalverſammlung Legt ein Entw 
gys „ auür Schatfung einer Journaliſtenkammer nach dem Vorb —— Dier E; — G Wscde, der beſtehenden Anwalts., Aerzte, und Ingenteurkamme trox des er r Cingrsen GSienzſtagten por. Sollte der Entwn⸗f die Nilligung der Natipnalve 

Eliland die Srannung zwiichen beiden farmmlung kinden. ſo hätten die Journaliften damit zu 
mer sarüber wird Es Aesen Meldungen vor, erſtemnal in Europa eine Standesvertretung erreicht. 
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en ſick aut der Krien narbereitt und 2 
GSrenrt Mtterre des Eine poluiſche -Arbetler“ parlel. 

wen Arttreiens Rer Rart beim Friedens⸗ Der unter Führung der Geiſtlichen ſtehende Flügel d 
beit geichalſen. Die Nationalen Arbeiterpartei hat inkolge der Vorgänge a 
ne ueder, dem letzien Pofener Kongreß (Februar), der ein Erftarkt 
stfee- des radikalen Flügels zeigte, beſchloſſen, aus der Portei au 
getchlagen. Noch zuſcheiden und eine neue Partei unter dem Namen Chriſtlie 
iger bei dern naiionale Arbeiterpartei zu gründen. Das bisberige Parte 

eseverbandim, organ „Pramda, bleibt Organ des zadikalen Flügels. Vo 
Intereſſe iſt, daß die Cbriſtliche Arbeiterpartei in Pomm 
rellen als Reichstagskandidaten General Häller aufftellt. 
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SNATIA K＋S i &= 
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der Dit Er. 

  

     

  

       
      
           

  

   

   

    

   gen mit der Moskaurt Kt; rotettorat des 
Völkerd zu [ecfen. 

    

  — —— 

Deutſchland. Danziger Nachrichten. 
ů Danzigs deutſche Lehrer zur polniſchen Schult 

Ueber die Lage im Ruhrrevier In cemr'niamer Sitzung am 20. März 1920 beſchöftigten ft 
ü der Lehrerder⸗ und der Danziger Lehrerinnenverei 

N. die taglich nat der Froct der peiniſcen Schule und des polniſchen Unte 
d. Weitfclens eintaufen. lanen ſich richts. Sie ſehen in der Einrichtung einer polniſchen Schule ei 
alspunkte ur Aturieilung der zlückliche Léſung der Frage, wie die nationale Minderheit it 

ü ü ſtahung von Unterricht und Erziehung z3 
Eine Eniſcheidung über die Einführung vo 

icht in den Danziger Volksſchulen ſcho 
zen üie in Aubetracht der ungellärten Ver 

  

    

  

  

       

    
        
      

    

   
      

    

   

    

      

den wochenlengen 
Sicherheitswebr einer ⸗ 
endtrerteits dervorge · 

eichnen. deß die Truppen 
ADr's 3äden Kämpfen in 

nund Mün⸗ 
Kämpfen baben 

  

    

    
   

  

Lebrerorganiſation um i 
‚ ines Stabtverordnete 

auch Lehrer it. Gerr Foühlbrügse 
churlehrer, lonſt aber bloß getreuer Unter 

wortlich nicht etwa Fuchsſche⸗ 
wendete ſich in der vorletzter 
enderfommlung erheblich ent 

tirer polniſchen Schile Danzigs 
vresles Etrige genz allein auf weiter Flur 

Herrmann (ckötteltt ihn ſogar kröktie un 
vor, daß die neue Zeit ven veuen Mealrn regier! werde 

drriſen, in dentn man den Zeitungsfuchs und feiner 

    

    

     

      
   

   

   
loſi dꝛe 

e Errne 
eritebe- 

    

    

        

       

        

   

    

   

  

•m Dericht 
    

v. Gegeniaß den zabll 
die Kärtpſe zwilchen den Si 

iten in Januar and Mörz 
*. Ert die Kämmie der lenten 
u koie rder gefancene 

U geblieden, Abzugs⸗ 
*Stellen und andere-- 

Aurchmeg gebalken worden. Ddas Sprachrehr der 
aut ſchiichen, doß die Be- ſalicker Irrglauben det die 

ei nicht vom Geſindel. eden ie ſchrelt wit arßr 
aninebekt oder ge⸗ 
Ordnung liebenden Außerordentliche Bezirks⸗Verſammlungen: 

bai den Einbrud. ke iinden Nirtwoch unnd Tonnersteg in nachſtekenden Bezirker 
ir Rdeinland. Weit⸗ Eerdentlidte Bezir'sverlammlungen flatt. Veben Borträtzer 

e Fiabeitskrrei der orgonillerten G bren Zeit ſoll Stellung ce⸗ 
ilRchen Nar⸗ ag. der Veitragsfrase 

breeangtte, auleim. Farteitag. Es l 
Lic Tfrien 2 nßßer zu beſuchen. Ir 

äcktich die Nätediktatur r gebert jetzt nach der Meeintes der Stadttefl, ber 
Schen bat, cuf legalen von KAltkadtilcken Greven und Braulender Wafler aufwärtk bis 

g Die Mi 
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        Brerechaft ſehen. Sßef 

rganitierte Danziger Lehrerleet 
ich bei ö‚ 

  

      

      

  

     
   

  

   

  

   

        

         Suserd. 
* Heßen würben 
DOHbert. Sie 

nd Zeit⸗ 
“r= 
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Ratmen der Reicas⸗ L füat? ie Wiglieder dir idren Bezirk nicht      

  

      

    

  

siſchcuen Geſindels 
Sraus bervor, kaß alle Or⸗ 

r tertice Miedergumehme 
Des* Le ferner erflörten. eine 

Es ſet angelichts Per witt⸗ b H U 
lich und hak te en Taun. ende 6 Ubr: ̃ 

S·den reut Sicherbens⸗ IKr . Vantaplaß Helerert 

ERI EDE 

Müsricuten:— 

Snr ber⸗ 
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Lerden Exab. mit den Eia⸗ 
Ds S-en hüir Rie gröhcrer 

LSerticknrtr-en ha-E      


